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Sehr' geehrte lYau (ude lka,
sehr geehrter Jlerr Lö!'e,

als ein kleines tankeschön unal in lrlnnerung an die Zeit, afs nein
i,ebenslaftner, Eans Schauer', in den Jahren v. 2oo5 bis 201o in fhren
I{aus Scheel lrohnte, rnöchte ich Ihnen aus neinen !ersdnlichen E]f-
fahrüigen eine 'rkleine Rückblende Fidnea.
Ias alles umfassende Thena zur !flege von betroffenen lien:chen isi hier
in lNinzelheiten nicht darsiellbar; es ist und bleibt ein lßner r,rährender
;'rozess der llerausforderungen für F.11e Beteillgien, schon r,reil der ter-
sonenkreis aLf der einen a1s auch auf der anjeren Seite - Ber.rohnerfer-
s onal/an;1eh örr ge - einen ständi6en na.trirLichelr l{techsel unterlegen ist
urrd kontirruierfich lnner neue lbeilegrngen abverlangt,
l-erner sind die Strukturen unseies Pflegesystens zurn besseren liutzen für
die Betxoffenen noch 1a.nge nicht koolerativ genug.

ler erste zögerliche Beginn eine-r schvered lrkrankunts, der bekannrer-
r,reise bei neineri, ]'lana alas Yer8essen und derr Verlust der Slrachfählgkeit
beinhaliete, oroduzie?ten ebensoviele angstvof 1e cefrihLe, Überlegungen
und daraus resuliierende Planu4gen nLii erheblichel' l{onsequenzen, llie
gegen llnde dleses Lebens. l{eine Zei't ast einfacher oder schvieri6er,
sie ist anders und erforoert an der Gesar0tleit viel Energie und, .wenn

nachbar, 1riel lj1nsatz,

Hilflose und von ihren ünfe1o abhäneide llenschen benötigen in ihrer
Situation u.n sich herun einen lersonenkreis, der ,reitgehendst fähig uno
in ier LaE;e ist, ihre Bedürfnisse zu etfassen und nit 'rl,eben,' zu füllen.
Zu einer L:uten !ffegeleistun6 gehdren äefesiigte ?ersönlichkeiten.
nurch neine lli'fahrung, z. !. Llit 6eisti6 lehlnderten,bin ich zu der Uber-
zeugung gekonnen, dass eine Ansliache über die :motionalltät a1s Zugang
zur Person na,chbä,J ist,
Ubex die l,'ege Zuirenalung, Einfallsreichtum zu den Situationen, Engage-
nent etc. kann lreude und -Abvechsluna in den Tagt e:Lnes !etrolferen ge-
bracht verden (lle di kame\ tenun abhänL i gke i i könnte so befördert werdeil).
Xier denke 1ch an vielfä:1iige, auch schon int Hause Scheel existierenale,
bevohnernahe !,ro jekte.
Eesonders sindl in dieseü Zusaü-'oenhanÄ die Vorzüge der Präsenzkräfte zu
ervähnen. las Enpiinden des Ber"-ohnere bzv. des ililts bedürii1d,en i./iru
andeslrocheni er erfährt lrertschätzlrnß und Geborijelrheit, er iirt 1jort
tllein! Es wird noch etvas erlebbar Eenacht!

An dieser Stelle ui]1 ich gern die ;oositive Zusadlenarbeit lnit denl;Iause
Scheel er\,rähnen. ljei vielen kon;llziertenen irrozessen, die es na.türlich
in Laufe dei Zeit zu löse4 gab, var'er Sie, ,qbau (udelka und ilerr Löve,
imDer gesprächsbereit. Diese Tä.tsache und aucl: der stets offene Zu€jang
in das liau6 nit dem Kontakt zu den neisten tsei.ohnern, slnd u,a. Voraus-
setzuns 6ewesen, ur bei ansiehender Problenatik nögliche J,ösungen finden
zu können. So iranche llnge benötigen logischertreise aucl, Zeit bis zur

In der Su tre danke ich Ihnen ausdrücklich iür die offenheit und Bereit-
schaft in ümgeng mit nir a1s An6ehör'ige bzr,r. leLens!artne:rin.

Bi"ri AnlieEen rnöchte ich noch gern aussprechen: " !itte, motivleren Sae
inxner wiedei Angehörige, sich zu kümnern!"
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ge:rzlichst,

lie eventuelfe Er',rartun/ishal tung von Arrgehörigen an eine Eeimlffeje,
persbnliche un.l liebevolle Kontakte zu ihren Lieben in vollem llmfange
irr die Vefantlror t 1i c]]ke i i eines Heimes legen zu vollen, ist nach-
f:l.ssiA. la, vo es nachbar ist, soflte sich inixer zwisclien den llaus,
den lersonal und den Angehdri€1en zun \,r.ohle dei se\,,ohnei eine gute Zu-
sa,!]]lena.rbeit er8eben, Tch r,reiß, dass sich das Eaus Scheef damn be-
nühi und ebenso eine gevisse irlzahl Angehöriger,

Ien Hause Scheel nit al1 den vielen unterschiedlichen lienschen r'ünsche
ich r''eiterhin ein gutes Gelin8en und alie notwen.lige liraft, unermliallich
zu bleilen.
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